
(DU: Wir können und wollen nicht zurück
der Rat dem Unternehmen
Evonik jetzt frühzeitig signa­
lisiert, dass man kein zusätz­
liches Evonik-Steinkohle­
kraftwerk wolle. "Wir glau­
ben, dass bei der Entschei­
dung des Evonik-Aufsichtsra­
tes über ein Kraftwerk die Po­
sition des Rates eine Rolle
spielt", sagte Schroeter.

Für den Fall, dass Evonik
dennoch bauen will, entwi­
ckelt die Stadt bereits eine
Abwehrstrategie. Wenn es so
weit kommen sollte, wolle
man darüber öffentlich mit
den Bürgern diskutieren,
kündigte die CDU an .• Fie-
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wonach Trianel nicht kom­
me, wenn Lünen das Kraft­
werk nicht wolle, stamme
aus dem Frühjahr. Damals
habe es für Trianel noch an­
dere Alternativen gegeben.

Nachdem aber der Rat ein­
stimmig sowohl den Verkauf
des Grundstücks im Stumm­
hafen an Trianel wie auch die
Beteiligung der Stadtwerke
an der Kraftwerksgesellschaft
beschlossen habe, müsse sich
der Investor auf solche Be­
schlüsse auch verlassen kön­
nen, hob stellv. Bürgermeis­
terin Annette Droege-Middel
hervor.

Im Sinne von Verlässlich­
keit, so Stadtverbandsvorsit­
zender Herbert lahn, habe

werksgeschichte von s~lbst
erledigen. Wir wollen dem
Eindruck entgegen treten, die
Politik könnte den Weg .zu­
rück gehen. "

Selbst wenn sich der Rat
jetzt gegen das Trianel-Kraft­
werk positionieren würde,
hätte das auf das laufende
Genehmigungsverfahren kei­
nen Einfluss, glaubt Schroe­
ter.

Denn bei der Genehmi­
gung spiele allein eine Rolle,
ob die gesetzlichen Bestim­
mungen eingehalten werden,
nicht aber, wie viele Bürger
sich vor Ort gegen ein Kraft­
werk wenden.

Die Aussage von Trianel­
Geschäftsführer Sven Becker,

Fraktion hält Bürgerentscheid in der Kraftwerksfrage für sinnlos und steht zu Trianel
Lünen • Die CDU hat sich ges­
tern noch einmal ausdrück­
lich zum geplanten Trianel­
Kraftwerk im Stummhafen
bekannt. Einem freiwilligen
Bürgerentscheid zur Kraft­
werksfrage, wie ihn die Geg­
ner fordern, wird sie wie
auch die SPD nicht zustim­
men.

Nicht nur deshalb, so be­
tonte Fraktionsvorsitzender
Friedhelm Schroeter, weil die
Fraktion das Trianel-Kraft­
werk weiterhin für richtig
halte. "Unsere Sorge geht da­
hin, dass den Bürgern sugge­
riert wird, dass der Rat nur
beschließen müsste, dass wir
Trianel nicht wollen und
schon würde sich die Kraft-


